
wohl eine möglichst direkte KonfroJltGtion der Herst eller- mit 
der Verbl'flucherseile edolgt. i\[a n hGt dafüo' die R echtsform 
des KOlllmissiollsverlrages gewählt , deo' diesen Forderungen 
weitgehend entspricht. Das Prinzip besteht hierbei darin -
ohn e in diesem Zusanlm cnh;mg niiher nuf rechtliche Einzel­
heiten einzugehen - daß das Hand elskombinat zwar in 
eigenem Namen die Erzeugnisse an die Landwirtschafts­
beiriebe yerllauft , aber Guf Rechnung und Risiko des Hers lel­
lers. Durch eine Beihe ökonomischer Stimuli wird erreicht , 
daß beide Partller ihrer gem einsGmen Vcralltworl.lIng gegcn· 
üher dcn Abnehmern gerecht wcrden. 

Aber .las Ualllielslwmbinat ye,.]<auft llicht nur die E"zeug­
nisse deI' ITerstellcrwerll e, sundel"ll es führt eine ganze Heil", 
anderer Aufgnben im R ahmen der eillheitlid1en Absntzpolilik 
dln"Ch, z. B. Iledmfsforsc!nmgcn, \Verbellla ßnahmen, Kundell­
dicnsl.nufg<lben us\\' o Bei der Bedarfsforschung werden sich 
die Herstcllcrbetriebe im \\'csellilichen auf die sogennnntc 
qunlitali\'e Bedarfsforschung konzenlrieren. Sie werden also 
7 .. ll. c rmitteln. \\'clche i\Inschin en mit weldlen Pamll1Clcl'll 
notw endig sind und gefordert werden, welche Preise diesc 
Maschincn habcn dürfen ; \\'irlschafllichkeitsberechnungen an­
stellen us\\'o D<ls H andei skulllbinat uml seine Be triebe führen 
vurnehmlich die quantitative Bedarfsfurscloung dun;h. Das 
erfolgt dlll'ch techni sch und kaufmiinnisch ausgebildete Ver­
kaufsingenieure in unmittelbarem Kont<lkt mit den Kooperu­
tionsvel'bänd en, -gemeinschaften und LPG. Für den Kunden­
diens t bleiben die Hersteller verantwortlich, die sich dazu 
eines Netzes von Vcrlragswerks tä tlen bedienen (überwiegend 
Krcisbetl'iebe fÜI' Landtechnik). Die AuswGlol de r Verlrag"­
werkstätten, ihre Kontrull e, die Qualifizierung des Personals 
und weitere Aufgaben \\'erden jedoch auf Grund vertraglicher 
Vereinbarungen dem Handelskombinat übertragen. Es übt 
also komplex e Absatztiitigkeit aus. Die Leistungen, die das 
Hnndelskombinat hierbei für die Herstellerwerke erbringt, 
werden besonders vergütet. Durch die einheitliche Leitung der 
Abs<llzpolitik dureh die VVB ist eine hohe Effektivit ä t der 

Absatzläligk cit dco' Werke und des lIandelskombin a ts ge­
währlei ste t. 

Auswirkungen der Veränderungen 
auf die sozialistischen Landwirtsschaftsbetriebe 

IVlit den Neuregelungen werden die notwendigen wirtschafts­
organisatorischen Voraussetzungen geschaffen, damit die 
Landmasehin en- und Traktorcnindus trie noch wirllsulIl e r dcn 
I'l'ozeß der Mechanisierung der la ndwiltscloaftliehen Produk­
tion beeinflussen und vorantreiben kann. Die Vertnlgsbezie­
Ioungen der sozialistischen La ndwirtsehaflsbell'iehe üher den 
Kuuf von l<Jndwirlschoftli ehen Produkliunsmitteln, in sbeson­
dere die rechtliche Ausgestaltung diesel' Bezi ehungen, werden 
durch die Neureg'elung nicht berührt.. R echtsgl'ul1(llage dafüT 
sind nach wie vor das Vertragsgesetz und die sieben tc Dur~h­
führungs-Vel'Urdnung hierzu. In diesel' ßeziehung ändcrt si<"" 
lediglich, daß anstelle des bisherigen K"eisbetriebes für Land­
technik nunmehr deI' jeweilige Belrieb des V EB HGndels­
komhinnt <lgruteehnic Yertrngspartner \\'ird. Aber die Vorteile 
li egen im gesamlen Absnt zsystem. Einmal ist der ncue Dc­
Iri "b >owol1l für die Liefel'ullg \'on Finalerzeugni ssen nls alleh 
für die Ersatzteile zuständig lind verantwortlich. Zum :mLlc­
ren ist es seine Aufg<lbe, Systemlösungen anzubieten ulld 
dnmit entscheidend nuf die Durchführung von langfrislig"11 
I\Iedwnisi erungsprojekten einzu\\'irken. Die Verkaufsin:;c­
nieure lind der technische Dienst des VEll Handelskombinat 
werd en im cngenund unmittelbnren Kontakt die Landwirl­
schaftsbetriebe beim K,llIf und Einsatz von landtechnischen 
ProduklionSlllilteln unterstützt und beraten. 

Indem der I.andmuschincll- ullLl Traktorenba u die Absatz­
lätigkeit seineo' Kombinate und \\'erk e gegenüber der sozi,,­
listiscl1en Landwirtschaft konzenlriert ha t, sind die Voraus­
set.zungen gegeben, um die gGnze mnteo'ielle, ökonomische 
und organisatorische Kmft des Z\\' eiges für diese entsch ei­
dende Aufgabe zu nutzen. A 7568 

Or. hobil. W. ROOER. KOT' 
Zur Arbeitsgestaltung bei Pflanzenschutzbrigaden während der 
Vegetationszeit in Abhängigkeit von Standort und Anbaulage 

1. Zu Organisationsvarianten 

Die weilere Chemisie rung des hll1dwirtscloaftlichen und gärt­
ncrischen Produkl.ionsprozesses ist zu eine I' umfassendcn For­
dcnlllg im nal,oncn der industriemäßigen Pl'Oduktioll gewur­
den. Ge tragen wird dieser ChernisierungsprozelJ heim 1' .... -
dllklion soujekt Pflanze von deo' Düngung und dcm doe llli­
sehen Pflanzensdllliz. Die Durchführullg des chcmisclH'n 
Pflullzenschulzes ist zwar nur die eine Seile p"~' t osanitärcr 
i\Iaßnahmen, zur Zeit jeLloch und wohl <luch in llcl' l'erspek­
tive, die wirksamst e und umfangreichst e. Welche Wege bci 
dcr Durchführung des Chemisierungsprozesses und der indll­
slriemäßigen Produklioll der Landwirtschaft zu gehen sind , 
ha,ben die Beschlüsse des VII. Parl cilnges der SED und des 
X. Deutschen Baucl'l1kongresses klar aufgezeigt. Allsdl'llck 
hierfür sind u. a. die vielfältigen Koopel'ationsbeziehungcn, 
die sich in der Land- und Nahrungsgülerwirtschaft heraus­
bilden. Auch bei der Durchführung von Pflanzenschutzarbei­
len, insbesondere ch emiscl1er Mnßnahmen, haben sich inzwi­
schen umfangreiche Kooperationsbeziehungen in Form selb­
sliindiger Pflnnzenschutzbrignd en entwickelt. Gegenwärtig 
\\'erden folgende 3 wichtige Brigadetypen unterschieden: 

a) Pflanzcnscllutzurigad e nuf koopcrntivel' Basis 

b) PfilllIZCIlSe!lIll.zbrigadc der VclgB (llHG) 

c) Pflunzcnsclllltzbl'igHlle der LPG/GPG-C elneinschafls­
einrieh I ung 

Dil'cJ.:.tor des PtJnnzerischuLzumLes DJ"(~sucn 

Pculsdl(~ Agl'urledlllik . J9. Jg .. HeU 5 . l\lai 19G9 

Auf eventuell vorhand ene Vo r- und Nachleile zwischen den 
einzelncn Brigadel.Yl'en wurd e von verschied enen Autoren 
Lereits verwiesen [1] [2] [3] [10 ] [51 . Di e jeweilige Form der 
Brigade wird in sbeso nd ere vonl gesellschnftlichen Entwick­
lungsstand und VOll arbcitsökonol1lisehen Problemen be­
stimmt. \Vie be reits andcrnorls aufgezeigt [6) [7], ist der öko­
nomischell Gest ... 1 tung ller Arbeitsorganisation größte A uf­
II1 crksamkeit zu schenkcI!. Die gesamte Arbeitsorganisation in 
deli Pflanzenschutzbrigaden ist z\\'cckvoll zu plan e" , lhmit 
ein e hohe Auslaslllng der benöligtcn bz\\'. vorhandenen Al'­
beilskräfte und Technik ge\\'iihrleistet ist. Da clie chemische" 
PfianzenschUl.zmnß"ahmen seh,. sturk von biologischen Fakto­
ren (Schaderregel't1uftreten i" Slärke, Häufigkeit und Termin) 
abhängig sind, lassen sich nicht alle solche Arbeiten gc­
nauestens im VOI'UUS festlegen. Dennoch kann anlwnd von 
Richtwerten unter Berücksichtigung des Anbau verhältnisses, 
der Prognosemeldungen lies Warndienstes des staa tlichen 
Pflanzenschutzdienstes sowie nuf Grund von Erfahrungen die 
übergroße Anznhl nller Pflanzenschulzmaßnahm en geplunt 
\\'erden. Auf G rund dieser Faktoren werden die Pflnnzen­
schutzmaßnnhmen für die Pflanzenschutzbrigade im Rahmen 
kooperativer Regelungen oder auf dem W ege der Dien stlei­
stung feslgelegt. 

Bereit s bei der Planung deI' jeweiligen Pflunzensdnll zrnaß­
n,dunen läl,lt sich feststellen, daß eine g<lnzjährige Auslastung 
der für die Durchführung der erforderlichen Pflan zenschutz­
a rbeiten benötigten Arb eilskräfte mit Pflnnzenschulzaufgaben 
bei weitcm nicht gegeben ist. Dns ergibt sich in erster Linie 
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aus dcr VcgclaliollsbcbuJldcllheit der :Maßnahlllen lind dcm 
SchadelTegerau[treten. Die in den letzten Jalll'clI im Bezirk 
Dresden vorgcnommenen Analysen übel' die Auslastung der 
Arbeitskräftc cinigcr Pflanzenschutzbrigaden durch Arbeiten 
für den Pflanzenschutz und sOlJStige Leis tungen (Düngung, 
Transporte, Erntearbeiten u. a.) geben einig'e Hinweise übel' 
die \ 'orgenom mene ArbeiLsgestaltung. Aus den Arbeitsergeb­
nissen der letzten 3 Jahre (1966 bis 1968) von 3 Pflanzen­
schutzbrigaden, dic unter differenzi erten Anbau-, Klima- und 
Bodenverhültnissen arbeiten, sollen Hückschlüsse zu!' mög­
lichen Auslastuug durch Pflunzensehutzaufgaben, zum An­
fall dCI' Arbeiten in deli einzelncn Monutcn, ZlIl ll lJotwendi­
gell AK-Besu tz uS\\' . gegeben werden. Dic Arbcitsbcreichc die­
ser Brigaden sind durch folgende Anbaulagen charaktcrisiel'l: 

PfI:wzenscllUtz.brig:Jdc der VdgB (EHG) Bisclwfswel'dil; 
Nicderungslage mit einer Höhe übel' NN \'on 300 m, mitt­
lere jährliche Niederschlagshöhe 700 mm; typ isches Ackcl'­
baugebict mit leichlcn bis lllittelschweren Lehmbödcn 
(Lö 5 bis Lö 7), Hauplklllturpfl'"lzc!lartcn Getreide und 
l'arl offeln. 
l'fJ:lIIzClIsclllllzbrigade der LPGjGl'G GE Lummatzsch; 
l'licelcl'llllgslagc mit einer Höhe übel' NN vun 150 m, mitt­
lcre jährliche Niedcrschlagshühe 550 mm; typisches Ackel'­
b:)ugebiet mit Feldgemüseanbau und mittleren bis schwe­
ren Lößlehmböden (Lö 3 bi s Lö 4), Hauptkulturpflanzen­
arten Getreide (Weizeu) und Zuckcnüben, außerdem Ge­
müse. 
PflullzensdlUtzbrigadc der \ 'dgl3 (BI-IG) Pirlla-Copitz; Yor­
gebirgs- bis Gebirgslllg'c lllit ein er mittleren Hühe über 
NN \'un 350 m, durchschnittliche jährliche Nicdel'sehlags­
Ilöh e 700 bis 850 lllm ; Aekerb:.Ju-Gl'ünlondgebiet mit grö­
J.lerem Obslbauanteil ill dca Niederungen, miltlere bis 
sehwc re Lehmböden (V 7 bis V 8) (Lö L, bis Lö 6/D 4 bis 
]) 6) l-lauplkultul'pflallzen ill dCI' Felelwirtschal't Getreide 
und Kartuffeln. 

2. Die Leistung der einzelnen Brigaden 

Die Analyse der Arbeitsleistung der Pfll1nzensehutzbrigade 
Bischofs\\'el'llo zeigt, daß in elell Vegetationsnwnatcn (März 
bis Oktober) hill siclltlieh dcr .ie 'l'l'al,torist uml IVlonat e1'­
bradlten Ges<l.lI1 tl1rbeitsergebnissc für die Jahre 1966 bis 1968 
mit '217 bis 248 h e ine sellr hohe Auslastung vorlag (Tafel 1). 
Daraus ist u. a. zu ersehen, daß Arbeitsausfalltage kaum \'ur· 
gelegen haben mü ssen. Die während dicser Zeit erbrachten 
Arbeilscrgcbnisse für ])flanzenscltutz betrugen im Monats­
mittel 76 (1967) bis 113 (1968) h. Zwischen den cinzelnen 
?-.Iollalen bestanden beachtliche Unterschiede. Schwerpunkte 
dcr Arbeit im Pflo,nzensehutz waren die Monate Mai, Juli 
und August. Sic ergaben sich aus der im Mai erfolgenden 
umfangreichen chemischen Unkra utbekämpf ung bei Getreide 
und den vurbeugenden Spritzungen gegen die Phytophthol'a 
der K:"l'toffelll im Juli und August. D:..bei ist von 1966 bis 
1968 ei n deutlicllCl' Anstieg deI' gcleisteten Stunden zur 
Pltytophtburabekiimpl'ung crkennbar. Die geleisteten Pflan­
zcnschutZül'beiten in deH Monatcn März und Septembcr lagcu 
zwischen 5 und 36 h ulld damit weit unl<:r d .:: nclI dcr vur­
gcnannl cn MUII:It.l'. Im Oktubel' wareIl praklisch keine Pflau­
zl'Jl sehutZürbeit clI angefa]lcJl. Die ge rillge S llIJldenzalt1 il\' 

Jalll' Moun t 
11 r. IV. Y. VI. VII. \' 1I J. I X. 

J. Ccsanl L-
~ Il'bei t s- 19G6 lUG 175 '2[iJ 2{'2 216 212 I QO 
leis tung 1967 226 210 22~ 23:; 252 258 257 
in S Luoden 1968 203 198 232 230 260 24G 2~~ 

2. Davon 
Pflanzen-
~d lut z- l U(j(j :. U;I nl I:JII 120 188 :10 
:ll' beit en 1907 :J:I Ijl, laU 10 L 18~ !)/, J 7 
in Stunden 1%8 '2::; 51, 22f, J '-2 '23t" 178 :JG 

3. Anteil der 
Pflanzen' 
schutz-
arbei te n in 0/0 
zur Gesaml- 1966 2,6 36,0 87,{. 53,7 55,G G9, t t 5,8 
arbeiUJ - 1967 11i ,6 14,2 60,8 l,:J,::f 72,2 36,'. 6,7 
leistung 1968 13,8 27, 3 % ,6 Ö 1,7 90,0 72,ft 1;',8 

21.0 

J ahr J968 ist a uf die beginnende Einführung ciner gcwissen 
Unkra utbelüimpfung bei Getreide bereits im Herbst zurück­
zuführen. 

Werden die durcltsclllliUlichen mona tlichen Arbeiten für 
Pflanzenschutz alof die Ges~wllarbeitsleistung bezogen, dann 
betrugen diesc 31,4 % (1.967) bis 48,5 % (1968). Mit 96,6 % 
im Mai 1968 l<ünnte die Arbeitsleistung der Traktoris ten fast 
j OOproz.en tig durdl Pflanzenschutzarbeiten gedeckt werden. 
Die 3,4 % Fremdleistungen wurden vorwiegend durch witte­
rungsbeelingte Ausfülle im Pflanzenschutz v erursacht. In den 
YOl'angegungene n Jahren bctl'llgen diese Werte 87,4 % (1966) 
und 60,8 % (1967). In den übrigen Scltwerpunl<Lmoll:llen 
Juni bis August 1968 lagen die Werte zwischen 61,7 und 
90,0 %. Gegenübcr den \Vertcn dicse r Monate der Vurjahrc 
ist ei n dcutlichcr Allstieg zu erkcnuclI. In den übrigen I\-Io-
1J:ol.cn belrugen die AuleilswCl'tc meistens weniger als 15 u/u· 
DCI' Arbeitsaufriß hil' die Brignde LOlllm<J.tzscl l zeigt (Tafel 2) 
eine ähnliche Tendenz ,,,ie bei der Brigade Bischofswerda. 
Die größtmögliche Auslustung dcr Trakto ri stell mit Pflanzen­
"dllll.zarbeiteu el'gub sich auch hier in dCH Monall'n Mai, Juli 
und August. Dabei beslimmten die cllemisehe Unkl':wtbc­
kämpfun g in Getreide und die Spl'itzungen gegen die Phy­
tophthora der Kartoffeln weitgehend elen Anfall der Leistun­
gen. Im .Juli lagcn die Anteile für Leistungen im Pflanzen­
schutz üher denen der Brigade I3ischofswerd a, bedingt durcll 
den höheren Anteil an Gelreide im Anbauverhältnis. Im März 
wurdcn Pflanzenschutzarbeiten nicltt getätigt. Di e aufgezeig­
len Leis tungcn in diesem Zeitl'aum in der B rigade Bischofs­
\\'crda wu rden \'0 1' allem durch PIlanzenschutzarbeitcn im 
Obstb<1u gebrach t. Im LonHn<Jtzsclle r Anbaugebiet wurden 
die nutwendigen PIlanzcnsdllltzlllaßna,llmen im Obstbau, die 
tlJIlfallgllläßig gering sind, durch di e Betriebe selbst durch­
geführt. Die dUl'chsdlllittüelt höhcren Lcislungen für Pflall­
zenschutz im April gegenüber den en der Brigade I3iscllOf<;­
,,·crd,., insbesondere im Jahre 1968, sind durch den umfang­
reichen Zuekerrübcuanbau im LUllllllutzsche.': Gebiet begrün­
dei. Mit der weitcren Spezialisierung, \\'ie das der Perspek­
tivplan für den Bezirk DresdeJl vorsi clll', werden die PIlau­
zenschulzmaßnalunen (I-Icrbizidclllsa tz) im April noch größe­
ren Raum einnehmen. Allerdings bleibt zu klären, inwieweit 
v erei t's beim Drillpruzeß die AusbringUlll\ der Herbizide 
gleicll mit erfolgen kann. 

Für die Pflanzenschutzbrigatlc Pirna-Copitz hißt sich hin­
sicllllich der Verteilung der gebrachten Pfl allzenschutzarbeiten 
\\'iihl'cnd der Vegetatiollszeit für cinige MOlH\le gegenüber dcn 
vorher genannten Brigaden ein gewisser Unterschieel erken­
nen. Infolge des umfangreicheren Obs tanbaues im Haum 
Pirna Wal' für die Briga.de di e Möglichl,eit gegeben, bereits in 
dC'n :Mo naten März und April stärker in die Durchführung 
\'un Pflanzellschutzarbeitcn c inzu s teig~J I. Die Brigade hat 
<Iicse Möglicllkeit uuch gentltzt (Tafel 3) . Dabei wurden einige 
Pflanzenschulz:\rbcilcll bereits im F cb rllur allsgefiih1'l, die in 
der 'l'<1fel llicht :.ousgewiesen sind. Die Leistungen für Pflan­
zenschlli z im März waren ni cht tllIbedeutend und crreidüell 
a nnül, el'll d 50 % der Gcsamlarbeitsleistung der Tl'aktoristen. 
Tm Apl'il slieg diescr :\rbeit s:.I nteil noch an und betrug im 
Mittel Jer .Jahrc ct wo 7'5 0/ u dCI' insgesa mt eI'l'eichtell Leis tun­
gC Il . Der lvlollat Mai ),alt wie bei den ZU\'ur gcn:.olllltcn Bri· 
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Tafe l 1 
Gesam tortei t sleis Lu ng un d Anteil der Pflanzell-
schutzorbeiten je Stam mtraktOl' is t der Pflanzr!l-
Schulzbrigadc ßischofswerda. in Anbaulage mit 
überwiegend mittelschweren Böden in den Vege-
l.alionsmo n" tr ll der Jahre 1966 bis J!)68 
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TaIel2 
Gesamtarbeitsleistung und Anteil der Pflanzen- Arbeitsart Jahr 
scbutznrbeiten je Stammtraktorist der Pflan-
zenscbutzbrigade Lommatzseh in Anbaulage mit 

1. Gesamt-schweren LöllIebmböden in den Vegetations-
monaten der Jahre 1966 bis 1968 arbeits- 1966 

leistung 1967 
in Stunden 1968 

2. Davon 
Pflanzen-
schutz- 1966 
arbeiten 1967 
in Stunden 1968 

3. Anteil der 
Pflanzen-
schutzar-
beiten in % 
zur Gesamt- 1966 
arbeits- 1967 
leistung 196B 

Tarel3 
Gesamtnrbeitsleistung und Anteil der Prlanzen- Arbeitsart Jahr 
scbutznrbeitcn je Stammtraktorist der Pflanzen-
schutzbrigade Pirna-Copitz in Vorgebirgslnge mit 

1. Gesamt-höherem Obstanbau in den Vegetationsmonaten 
der Jahre 1966 bis 1968 

arbeits- 1966 
leistung 1967 
iu Stunden 1968 

2. Davon 
nicht erlallt Pflanzen-

schutz- 1966 
arbeiten 1967 
in Stunden 196B 

3. Anteil der 
Pflanzen-
schutzar-
beiten in % 1966 
zur Gesamt- 1967 
arbeits- 1968 
leistung 

gilden ein hohes Ausmaß an durchgeführter Unkrautbekämp­
fung in Getreide erkennen. Die Gestaltung der Ergebnisse d!'r 
Arbeit in den übrigen Monaten zeigt eine ähnliche Tendenz 
wie für die Brigaden Bischofswerda und Lommatzsch. Die 
relativ hohe Leistung für Pflanzenschutz im September 1!lG7 
ist durch eine Verschiebung deI' Spritzungen gegen Krautfäule 
der KartoffelnentstandeIl, was u. a. auf eine gewisse Ver­
zögel'Ung der Vegetationsenlwicklung in diesel' Anbaulage 
zurückzuführen ist. Der "elative Rückgang der Auslastuug 
der Tra.ktorist~n durch Pflanzenschutz&rbeiten in den MOlla­
ten Juli und August des Jahres 1968 liegt in einer Erweite­
rung der Brigade mit Traktoristen und Technik begründet. 

3. Zusammenfassende Beurteilung der Ergebnisse 
und Schlußfolgerung 

Aus den dargelegten Analysen der Arbeitsergebnisse von 
3 Pflanzenschutzbrigaden des Bezirkes Dresden, die unter 
differenzierten Anbaubedingungen und Anbauverhältnissen 
der letzten 3 Jahre gearbeitet haben, läßt sich ableiten, daß 
während der Vegetationszeit eine Auslastung durch Pflanzen­
schutzarbeiten nicht gegeben war. Im Minel allel' beurteilten 
Brigaden lag lediglich für die Monate l"Iai und Juli eine 
gewisse Vollbeschäftigung der St$nmtraktoristcn vor. Die 
fehlenden Werte bis zur Auslastung waren durch witterungs­
bedingte Ausfalltage oder -stunden en~tanden. In den letzten 
beiden Jahren (1967 und 1968) betrugen die Leistungen auf 
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Bild 1. Der Anteil der Pflanzenscbutzarbeiten an der Gesamtarbeits­
leistung je Traktorist von Pllanzenschutzbrigaden während der 
Vegetationszeit der Jahre 1966 bis 1968 im Bezirk Dresden 
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:.... -

Mouat Monals-
IIl . IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. millel 

172 175 221 195 207 196 200 194 195 
193 210 209 203 262 21\ 206 198 214 
180 184 211 184 206 217 200 183 196 

40 200 123 140 156 30 2 86 
55 167 127 245 166 24 28 101 
76 193 94 161 137 35 3 87 

0 22,9 UO,5 62,6 67,6 79,6 15,0 1,0 1.1., t 
0 26,2 79,9 62,6 93,5 78,7 11,7 H,t 47,2 
0 1.1,3 91,5 51,1 78,2 63,\ 17,5 1,6 41 ,ft 

Monat Monats-
llI. IV . V. VI. VII. VIII. IX . X. mittel 

_. 
189 231 132 143 223 237 175 190 

129 183 286 195 204 170 195 190 182 
182 178 214 185 185 196 213 203 194 

_. 
167 175 78 28 77 75 

59 135 250 80 200 167 95 123 
75 112 201 72 148 86 5 87 

_I 88,4 75,8 59,1 19,6 34,S 0 0 39,S 
1.5,7 73,8 87," 41,0 98,0 98,2 48,7 0 67,8 
41,2 62,8 93,9 38,9 80,0 43,9 2,3 0 4'1,8 

dem Gebiete des Pflanzenschutzes meistens übel' 80 % der 
insgesamt gebrachten Arbeitsstunden (Bild 1). Auch in an­
deren Gebieten uer DDR dürfte in diesen Monaten mit ähn­
lichen Leistungsergebnissen zu rechnen sein, da die Unkraut­
bekämpfung in Getreide und die vorbeugenden Spritzungen 
gegen die Krautfäule der Kartoffel umfangmäßig von den 
durchzuführenden Pflanzenschutzmaßnahmen überall um 
größten sind. In den Monaten Juni und August sanken die 
geleisteten Stunden für Pflanzenschutzmaßnahmen auf 50 bis 
75 % der Gesamtarbeitsleistung ab. Die verbleibende Arbeits­
k'1pazilüt der Traktoristen mußte durch andere Arbeiten ge­
deckt werden. Für Gebiete mit einem umfangreicheren 
Obstanbau ist ein größerer Arbeitsanfall für Pflanzenschutz­
maßnahmen auch in den Monaten März und April zu erwar­
tpn. Im April kann sich der Umfang mit der weiteren Ein­
führung der chemischen Unkrautbekämpfung in Beta-Rüben 
und Kartoffeln noch erhöhen, so daß hier mit einer Steige­
rung der Auslastungsmöglichkeit zu rechnen ist. Demgegen­
über werden die Arbeitsstunden für Pfianzenschutzmaßnah­
lllcn im März in erster Linie vom Anteil des Obstbaues in 
einem Gebiet abhängen. In den Herbstmonaten Septembcr 
und Oktober verminderten sich die gebrachten Leistungen 
gegenüber den Vormonaten beachtlich. Allerdings wird in der 
Perspektive mit der verstärkten Einführung der chemischen 
KrautabtÖlung von Speisekartoffeln eine gewisse Erhöhung 
ues ArbeiLsanfalls im September eintreten. Eine Zunahme an 
Pflanzenschutzarbeiten im Oktober wird sich nur im geringen 
Umfange ergeben, und zwar durch eine mögliche chemische 
Unl<rautbekämpfung im Herbst bei Wintergetreide (Winter­
gerste). Eventuell läßt die zu erwartende Ungrasbekämpfung 
bei Getreide, insbesondere in den Spezialbetrieben für 
Getreideproduktion, eine gewisse Erweiterungsmöglichkcit 
bei der Durchführung von Pflanzenschutzmaßnahmen zu. Am 
Gesamtarbeitsaufwand für Pflanzenschutz werden diese letz­
teren beiden Maßnahmen jedoch nur einen geringen Raum 
einnehmen. 
VI'erden die Leistungen für Pflanzenschutz zur insgesamt 
während der Vegetationszeit gebraßlten Arbeitsleistung in 
Relation gesetzt, dann betrugen diese im Mittel der Brigaden 
40 bis 50 %. Danach mußte über die Hälfte der im Zeitraum 
von März bis Oktober geleisteten Stunden durch nicht zum 
Pflanzenschutz zählende Arbeiten getätigt werden. Der ge­
nannte Zeitraum umfaßt jedoch erst zwei Drittel eines Jah-
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res . Im r cs tli chen Drillel des Jahres (No vember bis Februa r) 
fallen im allgemeinen k eine Pfl:mzenschutz3rbeiten an, so daß 
die in diesel' Zeit geleis teten Stunden noch zu den obenge­
nannten für ni ch t zum Pflanzenschutz zählend e Arb eil en von 
üb er 50 % zu addieren sind. Da im Winter von den Brignde­
mitgliedern meistens der Jahresurlnub genommen wird, ver­
bleiben etwn noch :3 ~'lonate für die Kalkula lio n. Wi e ent­
sprechende UnLersuehungen ergnben [7], betrugen in ele n 
J ahren 1966 und 1967 die Leistu ngen für Pflanzcnschutz a n 
der JnhresarbeitsleisLung ei lles Traktori sten von Pflanzen­
schut><origndell 35 bis 40 %. Die Anteilc für die Position 
PJJa nzensdlUtz wenlcn um so geringer, je mehr Stammtrnk­
tOJ-isten für die Bewältigun g der Arbeitsspitzen im Pflanzen­
schutz zu m Einsn Lz lwmmcll. Es erscheint deshalb a nge­
bracht, die Arbeitsspitzcn im Pflnnzenschutz (Mni , Juli IIJ1(I 

ev tl. AugUSL) durch den E insa tz von Flugze uge n oder durch 
E inbeziehung \'011 Traktoristen und Technik a uf dem \Ycgc 
de I' Koopernti on n us Betrieben und Kooperationsge meinsehaf­
Lell zu bewältigclI. Eine derartige Pl anu ng der Arbei tsorga ­
nisntion ist z. B. für das Agrochemische ZcnLrum Großenhaill 
im Bezirk Drcsd en " orgesehen, das für eine n Eill zugsbere ich 
" Oll übel' 26000 ha LN aufgebaut wird. Vielleicht ist es a uch 
zweckmäßig, die Dl,rehführung der Pfianzcnsehut.zmaßII[l h­
l1'1C'n in I(oopera,tionsgcmeinschaften durch diese selbs t bcwäl­
tigcn zu lassen. Da die KOG in der Perspektive ohnel,iJl 
einen Pllanzenschutzspezia li sten habeIl sollLen , der die ge­
samten phytosani tül'cn Probleme gan zjährig betreut , könnte n 
dureh ihll in dCI' gemeinsamen Feldwirtschaft die Pflanze n­
schutzmaßnahmen durch zeitweilige Pflan zenschutzbrigaden 
realisierl werden. 

Auf die optim ale Gestaltung des Aufboues und der Arbeits­
ol'ganisn t ion vnn P flanzenschutzbrignden haben verschiedene 
Fnktoren EinfluD. E inige wurdcn bereits [I n den in diesem 
Beitrug genannL c n I..higaden nufgczcigt. ''''eitere werden zu 
bcrüchichtigen se in , wie die Entwieklungsrichtung der Appli­
I;ationsverfahl'en od er di e Mögli ehk cit der Au slas tung stä n­
d iger Pfianzens chutzhrigadCII durch andere Arbeiten. Im 
utllfassenden Chcmisicl'ungs prozeß un screr Lnndwirtschnft · 
kann cs kein e Schematn geben. Unte r BerücksichLigu ng a11cr 
F0<L orcn wird es uns gelingcn, die jcwei ls opLimale Vm'innlG 
zur \Veiterentwiddullg unserer sozialisLi schc n LundwirLschaft 
zu find en . 
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Technologische und ökonomische Probleme bei der 
Krautfäulebekämpfung in Kartoffeln vom Flugzeug aus 

Dr. S, KÖHLER' 
Flugkapitän H, BRAUER" 

Die weiterc E rhöhung de I' Arbeitsproduktivität is t im Zusaro ­
m enhnng m it dem Uberga ng zu industriemiißigen Produk ­
tionsmethoden in der Lnndw irtschtV't ein e der Hauptforderun­
gen in den Beschl üsse n des X. Dcutschen Bauernkongrcsses. 
Im WirtschafLszwcig Ka rLoffelproduktioll werden bzw. wur­
den durch di e Pflan zclIschuLzmaßn uhmen insbesondere in den 
l\oIonaLen Juni, Juli und August beträchtliche KapaziLäten :ln 
Arbeit.skraft un d Traktoren geb ll'Hl en, wohei in vielen n etri e­
b en e ine ordn ungsgetniiße P h y tophth ornhel<iimpfullg vorwie­
gend in Jahren mit ungüns tigc r \Vitt enm g an deli Arbeits­
spit zen wii Ilrcnd der Getrcicl ee rn Le scheit erte. 

Ik!' Eillsa tl. d('~ WirL schafLsflugzc uges zur Krautfäulebcl,älllp­
fllng wird zukünfLig einen staJ'k a nsLcigelld c n Trc nd aufwei­
scn llJld somit eine Vorausse tzun g für mod em e und effek tive 
'l\'d lnologicJl in diesem Teilprozeß der 1(a/'toffelprodul(Li on 
hildeIl, 

Zur Probtematik der Wirkstoffe 

muß zunüchst fCS Lg<.>s tellt werde lI, daß die im bodcngebun­
deneJl V crfn hre" geb riiu chlichen Kupfe!'mittel relativ Lellcr 
und i 1\1 Jlationalen und internaLionalen i\Tußstab nicht in a us­
"cichender Menge vorhandcn sin d . Obwohl sie andereJl ge­
hrülIehlichen Fu ng~zid cn im Hinbli ck auf di e Wirkungsdaller 
überlegen sind , konnLen 111 polnisch en Untersuchungen die 
sogenannten "Spätinfektionen" nicht in jedcm F a lle verhin­
dert werden (1 ). Ihre Wirkung auf die Knollenerträge wird 
von den moderneJl organi schen Fungizid en auf Grund deren 
hesserer Pflanzenv eJ'lräglichl<ei t im allgem('i nen übertroffen 
[2J. Da den KupfermineJn (und besonders Kupfcroxichlorid ) 
eiu e hohe Aggressiv itä t gegenüber TeiJen d!'(' Sprühnnbge l1 
und anderen LeichtmeLallteilcn dcr Flugzcuge Ztlwseh/'eiben 
ist, I; onzentrierten wir un s von vornherein auf die Thioco!'b,,­
m a te Manch, Zin eb, Zi rn m und Ferbam. In den bi sherigen 
Untersuchungen b rachten Zin eh- und Maneb-Präpara te die 
besten Ergcbnisse, wühl'cnd die üb,~gen WirksLofrc sowi e die 

KombinaLion Zineb + F eroalll und Maneb + Zi ram in dcl' 
nvioeh emisehen Anwendung eine ge ringere 'Virkung zeigten. 
Die Enl.wicklung führl e zum speziell für den Flugzeugeinsa l.z 
vorgesehenen Präpara t "Be reemn Zineb 90" . Dieses Millel 
wird im n ohmen von G,'o ßversu ch r n unLer Beteiligung der 
P fla nzenschuL zlin,Ler Illcl"'c rcr Ber,irl;e in di<'sem Jelhr weitcl' 
crprobt. Es zeic1", et siell du rch . besolldel's geringe 1(orrosio"s­
wirkung an d cn Düsen (Bild 1) aus. 

Die Höhe der Brühe-Aufwandmenge 

ist für die Flüche nl eis l.ung eincs Flugzeuges und somiL für 
die Behond lullgskt)s tcn ein entscheidend er P<J,l·am ete l'. Die 
illlCl'l1e1Lional üblichen \\TC I'Le l iege n im vedlältnismäßig wei­
L(' II Bereic!. \'I)n 30 his 100 ll'a , wobci , idJ die ni ed l'igc lI 
i\lengen (20 bis 50 I ha) \'o rwiegend auf den Einsa lZ des Ht,J)­
sch raub e!'s beziehen. 

Es kOllnte fes tges te llt werden , daß sich die Aufwalllllllengell 
heim E in sa lz des S tar rflügle rs IIUI' bci Anwendung des Sprüh­
verfahrens (Tropfengrö1le von 50 bis 250 ,um) auf " erglei ch­
ba re \Vertc reduzieren lassen. Die Grenze liegt hi er bei 
25 I/ ha, die '<lllIl indest bei der Verwendullg von Zineb-]>riip ,,­
ra Len vo'·el·sl. nicht weitel' unter schritten werd cn kann. 

Großversuche, ihre Ergebnisse und 
Schlußfolgerungen 

Nachd em in den J ahren 1965 und 1966 ers te Ergebnisse in 
bezug au f WirkstoHe und Aufw andmengen erarbeiLet wa rcn, 
wurden mit danken swerter Unterstützung eiJlige r Pflanzen ­
scbutziimter im Interesse e iner J'asche n Einführung des neuen 
Vcrfahrcn in di e Praxis Großvc!'!, uehc durchgeführt . So k OIlIl­

Len be reit s im J al,re J967 I'll. 62000 lw mit den Flugzeug­
t"(Jen Z 37 und AN-2 behandel t werden. 
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